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8 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei in Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 
EFFECT Dr 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


190. 


Donnerſtag den 15. Anguſt 1895. 


für die Spalt 
der Cie ition Thorn Katharinenſtr. 1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vo 
Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ureſſe. 


Thoruer®P 


Inſertionspreis 


eile oder deren Raum 10 i Inſerate werden angenommen in 
nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

ler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


Deutſchland und England. 

1 Der von Anmaßung und ſchulmeiſterlicher Ueberhebung 
togende Altikel, mit welchem der Londoner „Standard“ den 
deuiſchen Kaiſer bei ſeiner Ankunft in England begrüßte, und 
die weiteren Auslaſſungen des offiziöſen Organs des engliſchen 
Premierminiſters haben in der geſammten deutſchen Preſſe eine 
energiſche Zurückweiſung gefunden. Die Blätter aller Parteien 
geben ihrer Entrüftung Ausdruck, daß das anerkannte Organ 
der engliſchen Regierung dem deutſchen Kaiſer gute Rathſchläge 
betreffs der von ihm zu befolgenden Politik zu geben ſich er⸗ 
dreiſtet, und gehen mit den Politikern des Kabinets von St. 
ames unbarmherzig ins Gericht. Die leitenden engliſchen 
Staatsmänner werden aus dieſem einmüthigen Proteſt ent⸗ 
Nommen haben, wie man über ihr Gehaben denkt, und wenn 
er jonderbure „Begrüßungsartikel“ des „Standard“ eine Ouver⸗ 
türe ſein ſollte für fernere Bemühungen Großbritanniens, mit 
dem Dreibunde engere Fühlung zu nehmen, ſo war dieſelbe ſo 
ungeſchickt wie nur irgend möglich. Auch der zweite der Artikel 
des Londoner Blattes, welcher wie eine Art Rektifizirung des 
etſten ausſah, kann als ſehr glücklich nicht bezeichnet werden. 
s wurde darin unter anderem die deutſche Politik dafür ins 
Unrecht geſetzt, daß fie den engliſchen Vertrag mit dem Kongo⸗ 
aate durchkreuzt habe. Wir ſollten uns alſo älterer deutſch⸗ 
engliſcher Abmachungen, die durch jenen Vertrag verletzt wurden, 
nicht erinnern. Sehr freundlich! Und jenes unſer Unrecht, 
meint der „Standard“ weiter, ſei um ſo größer, als England 
uns unſere koloniale Ausbreitung in Weſt⸗ und Oſtafrika gern 
„erlaubt“ habe. Als ob wir irgend ein koloniales Unternehmen 
durchgeführt hätten, ohne bei England auf Uebelwollen und 
gegner ſche Machinationen ſtoßen! Der „Standard“ macht dann 
noch ein paar ſympathiſche Redensarten über den Dreibund: 
„formel beitreten könne England dem Bunde nicht, ſeine Ver⸗ 
Mlichtung zu den Dreibundmächten ſei für den Fall kriegeriſcher 
die wickelungen begrenzt.“ Das iſt wieder ein Reſervatio für 
le Politik der Zweideutigkeit; und juft in dieſen Tagen, wo 
vor 25 Jahren die deutſche Einheit errungen, muß gegenüber 
2 Standard⸗Expektorationen die Erinnerung an die diploma⸗ 
„ide Haltung Englands während des großen Krieges wach 
. Könnte die „Begrenzung“ der Verpflichtungen nicht 
80 feindliche Aſpirationen wider Deutſchland bedeuten, wenn 
bim nächſten Kriege den Anſchein haben ſollte, daß Deutſch⸗ 
jun Chancen ungünftig wären? Wo würde da die Freund⸗ 
feat Englands bleiben, die uns jetzt der „Standard“ als ein 
d koſtbares Ding anpreiſt? Wir hoffen niemals in die Lage 
u kommen, Probe auf dieſes Exempel machen zu müſſen. 
M Die deutſche Preſſe hat die engliſchen Inſolenzen nachdrück⸗ 
N zurückgewieſen, und zwar die Preſſe aller Parteien, die 
dſialdemokratiſche natürlich ausgenommen. Das iſt eine in 
hem Maße erfreuliche Erſcheinung. In den inneren Partei⸗ 
mpfen geht nur zu häufig das Bewußtſein verloren, daß es 


auch Dinge giebt, die über dem Parteigetriebe ſtehen und be⸗ 
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Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
. (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 
Der ar wurde unruhig, weil er fürchtete, die Poſtkutſche zu 
‚ Aumen und Milli ſtand Höllenqualen aus. Sie fühlte ſich 


Ban Ohnmacht nahe. Als Paſtor Bart endlich aus der Sakriſtei 
See te fie vor Freuden aufſchreien mögen. Die kirchliche 
0 


nie nahm ihren Gang, Tante Lieſe vergoß Freudenthränen 

ei, während Frau Weſt ein Geſicht machte, als ob das 

te Gericht über ihren Sohn hereingebrochen wäre. 

img Bubrend die Neuvermählten in der Sakriſtei ihre Namen 

dem uch ſchrieben, kam die Botſchaft, daß die Poſtkutſche vor 

Hoch „blauen Fuchs“ warte. Um Zeit zu ſparen, eilten die 
zeitsgäſte durch die Sakriſteithüre in's Freie. 

Frau Fan böſes Zeichen! Heute ſchon das Dritte,“ murmelte 

eſt. „Eine Braut ſoll nie zu einer Kirchenthüre herein⸗ 

zu einer anderen hinausgehen.“ 

kran; Mi, die im Privatzimmer der Fuchswirthin ihren Braut⸗ 
05 einem allerliebſten Hütchen vertauſchte und in ihren 

hun) Mantel ſchlüpfte, athmete erleichtert auf, als ſich die Poſt⸗ 

lich in Bewegung ſetzte. 

Niſcerdgt ganze Woche verbrachten die jungen Eheleute in einem 

Mutter schen an der See. Karl hoffte, bei ſeiner Rückkehr die 

gegen Mil mehr im Hauſe zu finden. 
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züglich deren alle, die nur einen Funken von Liebe zum Vater 
lande haben, geſchloſſen zuſammenhalten müſſen. Es iſt gut 
und nützlich, wenn das Gefühl hierfür von Zeit zu Zeit wieder 
geweckt und gekräftigt wird. Der von franzöſiſcher Seite in io 
frivoler Weiſe heraufbeſchworene Krieg von 1870 wäre vielleicht 
unterblieben, wenn ſich Napoleon und ſeine Rathgeber von vorn⸗ 
herein mit Sicherheit hätten jagen müſſen, daß fie das geſammie 
Deutſchland gegen ſich haben würden. 

In vorſtehendem Sinne äußert ſich jetzt auch die „Nor d⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“, welche bisher zu den 
engliſchen Impertinenzen geſchwiegen hatte, über die Artikel des 
„Standard“. Das Organ des deutſchen Reichskanzlers erklärt, 
daß es, ſolange Se. Majeſtät der Kaiſer Gaſt der Königin 
Viktoria von England war, nicht Stellung genommen habe zu 
dem Begrüßungsartikel des „Standard“, ſich vielmehr darauf 
beſchränkt habe, den ungünſtigen Eindruck in der öffentlichen 
Meinung Deutſchlands wiederzugeben und die Einmüthigkeit 
hervorzuheben, mit der die deutſche Preſſe die an ſich und 
vollends nach den Regeln des Gaſtrechts unziemlichen Aus⸗ 
laſſungen des engliſchen Blattes zurückgewieſen habe. Das Blatt 
hätte daran erkennen müſſen, daß der Ton des Artikels ein 
falſcher und der letztere nicht geeignet war, das freundſchaftliche 
Verhältniß zwiſchen England und Deutſchland zu fördern. Der 
zweite jetzt erſchienene Artikel des „Standard“ zeige dieſe Er⸗ 
kenntniß nicht; derſelbe vertrete zwar die Anfiht, daß England 
mit allen Mitteln einer wohlwollenden Diplomatie zur Erhal⸗ 
tung des Friedens mit Deutſchland und dem Dreibunde zu⸗ 
ſammengehen möge, ſpräche aber nur einſeitig von den Wohl⸗ 
thaten der engliſchen Gönnerſchaft und ſtelle den Erwerb der 
deutſchen Kolonien fo dar, als ob wir fie nur einer zufälligen 
Gebelaune Englands verdankten. Oder meine das Blatt in der 
Vorausſetzung, daß mancherlet, darunter wohlbegründete Be⸗ 
ſchwerden auf kolontalpolitiſchem Gebiete der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Deutſchland ein gewiſſes Mißtrauen gegen bloße Wohl⸗ 
wollens⸗ und Freundſchaftsverficherungen eingeflößt haben, dies 
Hinderniß am beſten nach dem Grundſatze: „Die beſte Deckung 
iſt der Hieb“ zu beſeitigen? Dann hätte ſich der „Standard“ 
in der Wahl dieſes Mittels für eine vertrauensvollere Stimmung 
in Deutſchland und damit zur Befeſtigung guter deutſch⸗eng⸗ 
liſcher Beziehungen ebenſo vergriffen, wie in ſeinen anmaßenden 
Betrachtungen gegenüber dem höchſten Vertreter der deutſchen 
Nation bei ſeinem gaſtlichen Erſcheinen am engliſchen Hofe. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Berliner Stadtverordneten verſa m m⸗ 
lung nahm am Montag einen dringlichen Antrag an, nach 
welchem eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern gewählt wurde, 
die mit der Ausführung der Beſchlüſſe zur würdevollen Feier 
der 25jährigen Wiederkehr des Sedantages betraut wurde, und 
welcher man zu dieſem Zweck einen Kredit bis zur Höhe von 
50 000 Mark gewährte. Der ſozialdemokratiſche Stadtverord⸗ 


erkrankte, gab ſie ſogar zu, daß dieſe eine ebenſo tüchtige wie 
ſorgſame Krankenpflegerin ſei, und als Milli im Frühjahr ein 
Mädchen gebar, ſöhnte ſich die überglückliche Großmama vollends 
mit ihr aus. Die Sorge um das reizende, unbeholfene Geſchöpf 
verband die beiden Frauen, was Karl mit großer Freude erfüllte. 

Bald darauf fing Mutter Dobbert zu kränkeln an, legte ſich 
hin und ſtarb. Milli's Trauer um die gute Tante war eine 
aufrichtige, doch hat auch deren Tod etwas Gutes im Gefolge. 
Sie hatte nämlich Karl und ihre Nichte zu Erben ihres Beſitz⸗ 
thumes eingeſetzt und erſterer machte nun ſeiner Mutter den 
Vorſchlag, das Nachbarhäuschen zu beziehen, worauf ſie nach 
einigem Zögern einging. Im Herbſt fand denn auch die Ueber⸗ 
ſiedelung ſtatt. Faſt zwei Jahre hindurch trübte nun kein Wölk⸗ 
chen den Ehehimmel des jungen Paares, das ſich mit immer 
innigerer Liebe aneinander ſchloß. Grete, ſo hieß ihr Töchterchen, 
gedieh prächtig, das Geſchäft blühte, — durfte ſich Karl Weſt 
nicht mit Recht glücklich ſchätzen? Aber leider pflegt ſtets auf 
den prächtigſten Sonnenſchein ein heftiger Sturm zu folgen. 

Eines Abends — gegen Ende Juli — theilte Karl ſeinem 
Weibchen mit, daß er in dringenden Geſchäftsangelegenheiten 
nach Hamburg reiſen müſſe. Er beabſichtige drei Tage fortzu⸗ 
bleiben. Drei Tage! Sie dünkten Milli eine Ewigkeit. 

„Maus und ich werden Dich ſehr vermiſſen,“ klagte Milli 
beim Abſchied, der gar nicht enden wollte. 


Semerper hen wäre oder ſich irgendwo im Dorfe ein Stübchen ſprochen, für fie einige Kommiſſionen in Hamburg zu bejorgen 
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bergoß nc ache ihr das Leben ſchwer genug. Die junge Frau 
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eichdorf zu beſteigen, hatte er 


„Wie dumm von mir,“ ſagte er ſich. „Wenn ich jetzt um⸗ 
kehre und die Frauen mich ſehen, wird das Abſchiednehmen von 
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nete Vogtherr gab mit gewaltigem Tamtam eine Erklärung ab, 
wonach er und feine Freunde gegen die Vorlage ſtimmen müſſen, 
da das Geld beſſer zu „gemeinſamer Kulturarbeit“ verwendet 
werden könnte. Die Verſammlung nahm, wie es das einzig 
Richtige war, dieſe Erklärung mit eifigem Schweigen auf und 
nahm ohne weitere Debatte die Vorlage an. 

Einen beſonderen Handwerks miniſter hat Herr 
Möller⸗Dortmund auf dem letzten Handwerkertage in Halle ver⸗ 
langt, jetzt tritt auch die deutſche Handwerkerzeitung mit einer 
gleichen Forderung auf, indem ſie ausführt, daß das Handwerk 
nur durch das Intereſſe und die Thätigkeit eines Sonder⸗ 
miniſters gefördert werden könne. 

Die großen Bazare ſollen höher beſteuert werden. 
Die Berliner Bazare à la Wertheim, Lubaſch u. ſ. w., welche 
Waaren zu äußerſt billigen Preiſen, oft ſogar mit Verluſt ab⸗ 
geben, nur um Kunden an ſich zu locken, ſollen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der leitenden Regierungskreiſe erregt haben. Ueber kurz 
oder lang fol der Frage näher getreten werden, ob dieſe Bazare, 
deren monopoliſirende Tendenz durch die vielen Zweiggeſchäfte 
hervorgeht, nicht höher zu beſteuern ſeten. 

Verkracht iſt, wie Berliner Blätter melden, abermals 
eine ſozialdemokratiſche Gründung, das „Kon⸗ 
fektionshaus A. Täterow“ in Berlin Oranienſtr. 173. Die Ge⸗ 
noſſenſchaftsſchneiderei, die von zwei Führern der Schneiderlohn⸗ 


bewegungen, Täterow und Pfeifer, vor noch nicht 2 Jahren ins 


Leben gerufen worden war, hatte es ſich zur Aufgabe geſetzt, 


nicht nur billiger, als andere Geſchäfte zu produziren, ſondern 


ſie ſollte auch eine Muſter⸗Betriebswerkſtätte ſein. Das Geſchäft 
hat fih nicht halten können und nun iſt über daſſelbe vom 
Amtsgericht I der Konkurs verhängt worden. Täterow, der 
Firmeninhaber, war ſ. Z. Reichstagskandidat für den 1. Berliner 
Wahlkreis. 

Nach einer Meldung aus London ſoll der Kriegsminiſter 
Marquis von Landsdowne für den Botſchafterpoſten 
in Berlin auserſehen ſein. Der Marquis von Londonderry 
würde ihn im Kriegsamte erſetzen. 

Das neue engliſche Parlament iſt am Montag Mittag 
zuſammengetreten. Im Unterhauſe wurde Gully einſtimmig zum 
Sprecher wiedergewählt. Im Oberhauſe fand die Vereidigung der 
neuen Pairs ſtatt, worauf ſich das Haus vertagte. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Botſchafter Baron 
v. Mohrenheim in Paris anläßlich deſſen fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
jubiläums den Wladimlrorden I. Klaſſe verliehen, unter gleich⸗ 
zeitiger Ueberſendung eines Reſkripts in welchem unter anderem 
geſagt iſt: Ihre gegenwärtige Thätigkeit, welche auf die Erhal⸗ 
tung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich gerichtet iſt, trägt zur günſtigen Löſung der meinem Herzen 
theuren Aufgabe, den allgemeinen Frieden zu befeſtigen, bei. 

Einenihiliſtiſche Verſchwörung will dieruſſi⸗ 
The Polizei in Odeſſa entdeckt haben. Es liegt darüber folgen⸗ 
gender Bericht vor: Poſen, 13. Auguſt. Nach Meldungen des 


vorne anfangen und Milli ſich's nicht nehmen laſſen, mir in 
dieſer Gluthitze noch einmal nachzuſehen. Das arme Kind kann 
einen Sonnenſtich bekommen! Ich will's verſuchen, ungeſehen 
von rückwärts durch den Hof in die Werkſtatt zu ſchleichen.“ 

Geſagt, gethan! Der Hof lag wie ausgeſtorben in der 
brütenden Mittagsſonne. Hans und der Lehrjunge waren bereits 
zum Eſſen gegangen, Milli und Frau Weſt hantirten in ihren 
Küchen, ſo daß ſich Karl wirklich ungeſehen in die Werkſtatt 
ſchleichen konnte. Er ſteckte die nöthigen Papiere zu ſich, ver⸗ 
ſperrte ſorgfälilg die Lade und wollte ſich auf dieſelbe Weiſe, 
wie er gekommen, wieder entfernen. 

Mittlerweile aber war ein zerlumpt und verkommen aus: 
ſehender junger Burſche in den Hof getreten, um bei dem Zieh⸗ 
brunnen ſeinen Durſt zu löſchen. Milli, die zufällig beim Küchen⸗ 
fenſter ſtand, nahm ein Glas und begab ſich damit zum Brun⸗ 
nen, um es dem Fremden zu leihen, da es ſich aus dem vollen 

mer ſchlecht trank. 
Ei i Suff 6h t ſtrahlte aus ihren Augen und ſie ſah 
in ihrem einfachen, ſauberen Hauskleid wie ein Bild echter Weib⸗ 
lichkeit aus. Karl, der, um ſich ihren Blicken zu entziehen, hinter 
einen Stoß Wagnerholzes getreten war, hättte fie am liebſten 
wieder in ſeine Arme ſchließen mögen. Milli, deren Gedanken 
bei ihm weilten, trat unbefangen an den Brunnen. Der ihr 
den Rücken zukehrende Fremde drehte ſich, als er Schritte ver⸗ 
nahm, um und ließ mit einem überraſchten Schrei die Kurbel 
fahren. Der bereits gefüllte Waſſereimer ſauſte platſchend in 
die Tiefe zurück, gleichzeitig fiel aber auch das Glas aus Milli's 
Hand krachend zu Boden. 
„Milli! Mein Weib!“ 


„Träume ich oder hat mich die Hitze um meinen Verſtand 
gebracht?“ fragte ſich Karl hinter dem Holzſtoß. Wie gelähmt 
ſtand er dort uud lebte nur noch mit den Augen und Ohren. 


Milli war leichenblaß geworden und ſtieß die ſich ihr entgegen⸗ 
ſtreckenden Hände des Landſtreichers verächtlich zurück. Karl 
hörte, wie dieſer höhniſch ſagte: 

„Ei, ſieh, jetzt willſt Du mir nicht einmal Deine Hand zum 
Willkommen reichen und doch gab es eine Zeit, wo mir Milli 


Melland gerne zum Altar folgte und ihre Hand zum ewigen 


Bunde in die meinige legte!“ 
Milli's Antwort vermochte Karl nicht zu hören. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Dziennik Pozuanski“ wurden in Odeſſa in einem Reſtaurant 
erſten Ranges über 70 den beſſeren Kreiſen angehörende Per⸗ 
ſonen verhaftet. Mehrere tauſend Exemplare der heutigen Auf⸗ 
lage wurden beſchlagnahmt. Auch in den Vorſtädten und herr⸗ 
ſchaftlichen Villen fanden Verhaftungen ſtatt. Aus Odeſſa 
13. Auguſt wird ferner gemeldet: Vor kurzem haben hierſelbſt 
wie Überhaupt im füdlichen Rußland überaus zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Sozialiſten ſtattgefunden. Insgeſammt dürften 
über hundert Perſonen in Unterſuchungshaft genommen ſein. 
Der weitaus größte Theil der Verhafteten beſteht aus Arbeitern. 
Doch find auch mehrere Studenten aus Kiew und Moskau, 
einige Techniker, eine Lehrerin, vier Matroſen des Dampfers 
„Großfürſt Konſtantin“ u. ſ. w. darunter. Bei dem Reſtau⸗ 
rateur Medwiediew in der Kolontajſtraße wurden allein 70 Per⸗ 
ſonen, welche in dem betreffenden Lokale eine geheime Ver⸗ 
ſammlung abhielten, verhaftet. Zugleich wurden einige tauſend 
Broſchüren und Proklamationen, ſowie ein hektographiſcher 
Apparat beſchlagnahmt. Der Reſtaurateur Medwiediew, welcher 
auch Sozialiſt fein fol, erhängte ſich. Eine Reihe Sozialiſten, 
welche ſchon im Juli und Juni verhaftet worden waren, wurde 
zu ein und zweijährigen Gefängnißſtrafen verurtheilt, nach deren 
Verbüßung die Betreffenden noch auf längere Zeit in die öſt⸗ 
lichſten Gouvernements verſchickt werden. 

Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt Montag 
in Sofia eingetroffen und feſtlich empfangen worden. Auf den 
Hofzug des Prinzen war anläßlich ſeiner Durchfahrt durch 
Budapeſt ſeitens bulgariſcher Emigranten ein Attentat geplant. 
Die ungariſche Polizei hatte jedoch davon Kenntniß erlangt und 
konnte den Anſchlag verhindern. Der Hofzug fuhr über den 
Frachten⸗Bahnhof in einem weiten Bogen um die Stadt herum, 
ohne die letztere zu berühren. Die Attentäter find bisher nicht 
ermittelt. — Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ bringt heute 
einen bemerkenswerthen Artikel über die Stellung Oeſterreich⸗ 
Ungarns zur bulgariſchen Frage. Danach wird es einer Aner⸗ 
kennung des Fürſten Ferdinand zuſtimmen, wenn dieſelbe auf 
Grund des Artikels 3 des Berliner Vertrags erfolgt, und wenn 
die übrigen Mächte zuſtimmen. Die Religion der bulgariſchen 
Dynaſtie berühre der Berliner Vertrag nicht, ſondern fie bilde 
eine innere Verfaſſungsangelegenheit Bulgariens. Die oſtrume⸗ 
liſche Frage endlich ſei auf Grund der Botſchafterkonferenz von 
1860 geregelt. Damit wäre eine freundſchaftliche und friedliche 
Löſung des bulgariſchen Problems vorgezeichnet, ſoweit die Groß⸗ 
mächte in Betracht kommen, wenn nur in Bulgarien keine 
Störungen eintreten. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow hat dem Ver⸗ 
treter einer Zeitung erklärt, Rußland habe Bulgarien 
keine Bedingungen geſtellt, ſondern es nur einfach wiſſen laſſen, 
daß es die Aufnahme des Prinzen Boris in die orthodoxe 
Kirche gern ſehe und ſie als Bürgſchaft für die guten Gefinnun⸗ 
gen des Fürſten Ferdinand betrachte. Wie es heißt, iſt der ruffi⸗ 
ſche Hofprediger Janitſchew bereits nach Sofia unterwegs, um 
den Uebertritt des Prinzen Boris zu vollziehen. 

Der frühere Polizeichef des fünften Sofiaer Stadtbezirks 
Jurkow iſt unter dem Verdachte, an der Ermordung 
Stambulows betheiligt zu fein, verhaftet worden; ebenſo 
iſt ein 15jähriges Mädchen verhaftet worden, weil ſie den einen 
der Mörder Stambulows, Halu, die Zeit bis zu ſeiner Er⸗ 
greifung Unterkunft gewährt hatte. 

Der wegen des Verdachts der Theilnahme an der Ermor⸗ 
dung Stambulows verhaftete Tüfektſchiew iſt aus der Haft 
entlaſſen worden, nachdem Freunde für ihn eine Kaution von 
25 000 Franks hinterlegt hatten. 

Der Geſandte der Union in China, Denby, hat der 
chineſiſchen Regierung dringende Vorſtellungen wegen der Plün⸗ 
derung der amerikaniſchen Miſſionen gemacht und Entſchädigung 
verlangt. Die chinefiſche Regierung hat den Schutz der Miſſio⸗ 
nen und die Zahlung einer Entfchädigungsſumme zugeſagt. 

In Tokio ſteht der Ausbruch einer Kabinetskrifis bevor. 
Der Miniſterpräſident Graf Ito und der Präſident des Ge⸗ 
heimen Raths Graf Pamagata haben ſich geweigert, den Mar⸗ 
quistitel anzunehmen, wenn ihre anderen Miniſterkollegen ohne 
Auszeichnung bleiben. 

Wie aus Lima gemeldet wird, iſt Pierola zum Präfiden⸗ 
ten gewählt worden. 

Zum Aufſtand auf der Inſel Kuba wird berichtet, daß 
der Anführer der Aufſtändiſchen, Maceo, zum proviſoriſchen Prä⸗ 
ſidenten in den öſtlichen und den Centralprovinzen ausgerufen 
worden ſei. Maceo gedenkt, ſich unverzüglich nach Waſhington 
wegen Anerkennung zu wenden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt 1895. 

— Wie aus Penrith berichtet wird, kehrte Se. Majeſtät 
der Kaiſer geſtern nach 8 Uhr von der Jagd zurück, bei welcher 
der Kaiſer über hundert Grouſe erlegte. Abends fand ein ge⸗ 
meinſchaftliches Diner in Lowther Caſtle ſtatt; nachher konzer⸗ 
tirte die Privatkapelle des Lord Lonsdale. Heute Vormittag 
nahm der Kaiſer Vorträge entgegen. Während der geſtrigen 
großen Jagd ſtürzte der Oberhofmeiſter Graf Eulenburg von 
dem Pferde, auf dem er über ein ſumpfiges Stück Moorland 
ritt, ſo unglücklich, daß er auf den Kopf fiel und mehrere 
Wunden an demſelben davontrug. Die Wunden mußten ver⸗ 
bunden werden und der Graf konnte an der Jagd nicht weiter 
theilnehmen; doch war er bald ſoweit hergeſtellt, daß er mit der 
Jagdgeſellſchaft zu Fuß nach Kirky⸗Stephen zurückkehren konnte. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin dürfte, wie aus Kaſſel ge⸗ 
meldet wird, mit den beiden älteſten Prinzen am 16. d. Mts. 
abends Wilhelmshöhe verlaſſen und am 17. früh im Neuen 
Palais zu Potsdam wieder eintreffen. 

Der Kronprinz wird, wie verlautet, anläßlich der 
Kaiſerparade des 2. Armeekorps à la suite des Grenadier⸗ 
regiments König Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2 
geſtellt werden. Der Kaiſer iſt ſeiner Zeit gleichfalls als Se⸗ 
kondelieutenant à la suite dieſes Regiments geſtellt worden, 
welchen er zuletzt als Generalmajor in dieſem Verhältniß an⸗ 
gehörte. Nach ſeiner Thronbeſteigung erklärte der Kaiſer dem 
Regiment in einer Kabinetsordre, daß er ſich ſtillſchweigend 
weiter als Chef des Regiments betrachte. 

— Zu den Kaiſermanövern hat Prinz Arnulf von Bayern 
ſein Erſcheinen zugeſagt. Die Einladung iſt an den Prinzen 
n ſeiner Eigenſchaft als Chef des Infanterieregiments von 
Alvensleben (6. brandenburg.) Nr. 52 ergangen, welches beim 
3. Armeekorps an dem Manöver theilnimmt. Ferner wird 


Prinz Leopold von Bayern in ſeiner Eigenſchaft als General⸗ 
Inſpekteur der 3. Armee⸗Inſpektion, zu welcher außer dem 1. 


und 2. königl. bayeriſchen Armeekorps auch das preußiſche 3. 
und 4. Armeekorps gehören, bei dem Kaiſermanöver zugegen 
ſein. — Es wird übrigens auch eine Anzahl bayeriſchen Ge⸗ 
neralſtabsoffiziere zur Theilnahme an dem Kaiſermanöver 
kommandirt und den einzelnen Armeekorps zur Dienſtleiſtung 
überwieſen werden. Dieſelben werden bereits in den nächſten 
Tagen bei den betreffenden Generalkommandos eintreffen. 

— Zur Feier der Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals find von Mitgliedern des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes 59, und von Mitgliedern des Herrenhauſes 48 Anmel⸗ 
dungen eingegangen und haben auch Berückſichtigung gefunden. 
Die Präfidenten Fürſt Stolberg und Herr v. Köller werden an 
der Feier theilnehmen, ebenſo die beiden Vizepräfidenten des 
Herrenhauſes Frhr. v. Manteuffel und Oberbürgermeiſter Becker⸗ 
Köln. Die Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes Frhr. von 
Heereman (er weilt in Wildbad) und Dr. Graf find aus 
Geſundheitsrückfichten behindert. Der letztere iſt bekanntlich in 
St. Blaſien ſchwer erkrankt. Fürſt Bismarck hat die Mittheilung 
hierher gelangen laſſen, daß er durch ſeinen Geſundheitszuſtand 
zu ſeinem Bedauern verhindert ſei, an der Feier theilzunehmen. 

— Zur Errichtung eines Denkmals für des hochſeligen 
Kaiſers und Königs Wilhelm I. Majeſtät auf dem Marktplatze 
der Stadt Grottkau iſt die allerhöchſte Genehmigung ertheilt 
worden. 

— Der General v. Stoſch feierte am Sonntag, wie be⸗ 
reits kurz berichtet, in Oeſtrich fein 60 jähriges Dienſtjubiläum. 
Hierzu iſt ihm vom Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm zuge⸗ 
gangen: „Den heutigen Tag, an welchem Sie vor 60 Jahren 
Ihre militäriſche Laufbahn begonnen haben, will ich nicht vorüber 
gehen laſſen, ohne Meine herzlichſten Glückwünſche auszuſprechen 
und Sie Meines fortgeſetzten Wohlwollens zu verſichern. Wil: 
helm.“ Außerdem erhielt er zahlreiche Depeſchen und Glück⸗ 
wunſchſchreiben, u. a. von der Kaſſerin Friedrich, dem General⸗ 
oberſt v. Los, vom Admiral Knorr, dem Kriegsminiſter General 
Bronſart von Schellendorf, dem Admiral v. Hahnke u. ſ. w. 
v. Stoſch's intimer Freund Freiherr v. Roggenbach war perſön⸗ 
lich erſchienen. Namens der deutſchen Induſtriellen überreichten 
Geheimrath Lueg, Geheimrath Jencke und Direktor Bachmeier 
eine von einem prachtvollen Aquarell von Joh. Gehrts⸗Düſſel⸗ 
dorf begleitete, kunſtvoll hergeſtellte Glückwunſchadreſſe. 

— Der Zugang der Kranzſpenden zum Schmuck der Gräber 
der im deutſch⸗franzöfiſchen Kriege Gefallenen iſt, wie aus Metz 
berichtet wird, überaus reich und über alle Erwartung groß. 
Die Stadt Berlin ſandte große Kränze für die Denkmäler 
und Gräber des Gardekorps und des 3. Armeekorps. Der 
Verband der deutſchen Veteranenvereine, welcher ſeinen Sitz in 
Leipzig hat, ſchickte große Lorbeerkränze für die deutſchen Denk⸗ 
mäler und großen Gräbergruppen, außerdem fünf Kränze für 
franzöfiſche Gräber. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Dortmund gemeldet wird, 
haben die dortigen Stadtverordneten 1000 Mark zur Verthei⸗ 
lung an bedürftige Krieger bewilligt. 

— Als Nachfolger Heinrich v. Sybels in der Leitung 
der Staatsarchive wird jetzt der Hiſtoriker Profeſſor Hans 
Delbrück genannt. Derſelbe fungirte bekanntlich als Er⸗ 
zieher des verſtorbenen Prinzen Waldemar von Preußen, dritten 
Sohnes des Kaiſer Friedrich. 

— Nach einer Mittheilung der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
übernimmt der Abgeordnete Kropatſcheck am 1. September d. J. 
die Chefredaktion der „Kreuzzeitung“ und wird auch verantwort⸗ 
lich zeichnen. — Die Schuldenlaſt ſeines Vorgängers Frhrn. 
v. Hammerſteins wird auf 700 000 Mark geſchätzt. Die „Voſſ. 
Ztg.“ bemerkt dazu, nach ihrer Information ſei die Schuldenlaſt 
noch größer. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Mittheilungen über 
die kürzlich abgehaltene Konferenz der Vertreter der Vorſtände 
der deutſchen Innungsverbände und Innungsausſchüſſe enthalten 
weſentliche Unrichtigkeiten; ein authentiſches Referat iſt dem⸗ 
nächſt zu erwarten. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt amtlich das Geſetz betr. 
den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat vom 16. 
Juli d. J. Es handelt ſich um den Uebergang der Weimar⸗ 
Geraer Eiſenbahn, der Saale⸗Eiſenbahn, der Werra⸗Eiſenbahn 
und der Eiſenbahn von Eisfeld nach Unterneubrunn und von 
Hildburghauſen nach Friedrichshall auf den preußiſchen Staat 
und um den Bau einer Eiſenbahn von Köppelsdorf nach Stock⸗ 
heim. Gleichzeitig wird der Staatsvertrag zwiſchen Preußen 
und Bayern betr. die Bahnſtrecke zwiſchen Lichtenfels und der 
bayeriſch⸗ſachſen⸗koburgiſchen Landesgrenze publtzirt. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung bewilligte 
in ihrer geſtrigen Sitzung noch 10000 Mark zur Linderung des 
durch das Brandunglück in Brotterode en tſtandenen Nothſtandes. 

— Der Zimmererſtreik auf dem Terrain der Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung iſt beendet. Für die ausgetretenen Zimmerer 
find neue eingeſtellt worden. 

— Die beiden am 10. d. Mts. in Berlin von der An⸗ 
klage der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochenen bulgariſchen Stu⸗ 
denten Raynow und Iwanow haben noch am ſelben Tage die 
Anweiſung erhalten, das preußiſche Staatsgebiet binnen fieben 
Tagen zu verlaſſen. 


PTrovinzialnachrichten. 

OD Culmſee, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am Sonntag fand im 
Garten der Villa nova das Sommer: und Fahnenweihfeſt des hieſigen 
Gewerkvereins der Metallarbeiter ſtatt. An dem Feſte betheiligten ſich 
die Gewerkvereine aus Inowrazlaw, Bromberg, Thorn mit je einer 
Fahne und Graudenz mit drei Fahnen. Die Gaſtvereine trafen mit den 
Mittagszügen hier ein und wurden von dem Feſtverein auf dem Bahn⸗ 
hofe empfangen und dann geſchloſſen nach dem Empfangs⸗ bezw. Ver⸗ 
ſammlungslokal geleitet, wo ein brüderlicher Begrüßungsſchoppen ſtatt⸗ 
fand. Bei dem hierauf folgenden Feſteſſen brachte der Vorſitzende des 
Culmſee er Gewerks Herr Raſchke das Hoch auf Se. Majeftät unſern 
Kaiſer aus. Nach Beendigung des Eſſens ordneten ſich die einzelnen 
Vereine auf dem Zuckerfabrikplatz zum Feſtzuge. Der ſtattliche Zug, in 
dem ſieben geſchmückte Fahnen flatterten, ſetzte ſich von hier aus in Be⸗ 
wegung und marſchirte unter den ſchmetternden Klängen einer Militär⸗ 
kapelle aus Thorn durch die Straßen der Stadt hinaus nach dem Foſt⸗ 
lokal der Villa nova. Hier nahm das Feſt bei Konzert und Tanz den 
angenehmſten Verlauf. In einer Zwiſchenpauſe wurde der Weihakt 
unter entſprechender Anſprache vollzogen. — Den hieſigen Bäckern iſt 
auf ihre Vorſtellung an zuſtändiger Stelle bis auf weiteres geftattet 
worden, die freie Verkaufsſtunde an Sonn⸗ und Feiertagen von 4—5 
Uhr nachmittags in die Zeit von 2—3 Uhr, im Anſchluß an die Ueber⸗ 
mittagsſtunden zu verlegen. — Geſtern nachmittags 5 Uhr tagte im 
Gambrinus unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Hartwich eine 
Sitzung des Feſtausſchuſſes bezw, der einzelnen Kommiſſionen zur Ver⸗ 


anſtaltung einer allgemeinen Sedanfeier, in welcher das Feltvrograne 
definitiv feſtgeſetzt wurde. Die Reihenfolge im Feftzuge iſt fol 
Voran marſchieren die Schüler, dann folgt die Muſikkapelle, der ſich 
Kriegsveteranen, an der Spitze der Kriegerverein, und die übrigen att, 
eine anſchlteßen. Auf dem Marktplatz findet eine Aufſtellung N 5 
woſelbſt Herr Bürgermeiſter Hartwich durch ſechs weißgekleidete u 
jungfrauen die Veteranen mit einem eichenen Ehrenkranz und 15 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife ſchmücken wird. Das Feſt wird auf 8 
ſtädtiſchen Wieſe abgehalten werden. Für die Schüler finden außer Mi 
allgemeinen Feier noch beſondere Feſtakte am Vormittag des Sedantag 
in den Schulen ſtatt. 2 

Briefen, 11. Auguft. (Sedanfeier.) Auch bei uns ſoll der 4 
September ſich zu einem Volks⸗ und Weihefeſte geftalten. Seit Jah 
ift zu einem Kriegerdenkmal geſammelt worden; der Fonds beläuft tles 
auf ungefähr 2000 Mark. Hiervon ſoll auf der Südſeite des Mar 10 
aus künſtlichem Granit ein Obelisk errichtet werden. Die Grundſtein 
legung wird am Sedantage in feierlicher Weiſe geſchehen. d 

Neumark, 12. Auguft. (Ein verheerendes Feuer) hat Sonnaben 
Abend in den Dorfe Wonno gewüthet. Die Gebäude des Herrn bes 
Tucholka dortſelbſt gingen in Flammen auf, wodurch noch ſechs Arbe 8 
terhäuſer zerſtört wurden. Zehn Familien ſind dadurch obdachlos 1455 
worden. Geſtern brannten in Neuhof Wohnhaus und Scheune des Be 
ſitzers Zerell nieder. 4 

Culm, 12. Auguft. (Verſchiedenes.) Geſtern rückten unſere Jäge 
zum Gefechtſchießen im Konitzer Kreiſe aus. — Ein Jäger, der nach 1 
Ableben des Hauptmanns Abicht im hieſigen Kreisblatt einen Nachruf! 0 
gebundener Rede veröffentlichte, wurde dafür mit fünf Tagen ſtrenge 
Arreſts beſtraft. — In der vergangenen Woche ertrank in einer Pfütz 
unweit des Dorfes LN. das 4½ jährige Kind des Arbeiters D. 3 

Culm, 12. Auguft. (Das geſtrige erſte polniſche Turnfeſt) 1510 
„Sokols“ verlief unter ſehr großer Betheiligung. Beſonderen Beifa 
fanden die polnifben Geſänge. Von auswärtigen Turnvereinen mare 
5 ihrer Tracht aus Schwetz, Culmſee, Bromberg und Thorn Mitglieder 
erſchienen. 

Culmer Stadtniederung, 11. Auguft. (Eine Nähnadel im Arm, 
Die zehnjährige Nichte des Beſitzers T. in D. fühlte ſeit längerer Zei 
Schmerzen in der Nähe der Handwurzel des linken Armes. Bei An 
weſenheit des Kreisphyſikus Dr. Carl⸗Culm in N. wurde geftern Dez 
felben auch das leidende Mädchen vorgeſtellt. Da Herr Dr. C. gerad 
mit den nöthigen Inſtrumenten verſehen war, wurde der Arm operir 
und es wurde eine verroftete Nähnadel, die mit Hilfe einer Zange ek“ 
faßt werden mußte, zu Tage gefördert. 3 

Schwetz, 12. Auguſt. (Die Aufftellung eines Krieger⸗Denkmal ) 
ift hier beſchloſſene Sache. Als Standort für daſſelbe iſt der große 
Marktplatz in Ausſicht genommen. Mit der Firma Schäffer u. Walcker 
Berlin find bereits Verhandlungen behufs Anfertigung und Aufftellung 


des Denkmals eingeleitet. 

Ot. Krone, 12. Auguſt. (Hotelbrand.) Vorgeſtern früh 3¼ U 
gerieth das Hotel „Deutſches Haus“ in Brand. Den ganzen Tag un 
die Nacht zu geſtern war die Feuerwehr thätig, um den Brand zu bes 
wältigen. Ihren unausgeſetzten Bemühungen gelang es auch, wenigſten 
die ſehr gefährdeten benachbarten Gebäude zu retten. Tas Hotel jelbft 
iſt bis auf den Grund niedergebrannt. Der Beſitzer des Hotels hatte, 
dem „Geſ.“ zufolge, gerade am Tage vorher die Feuerverſicherungs“ 
Police bei einer neuen Geſellſchaft eingelöſt, ſo daß er keinen Schaden 
erleidet. 

Marienwerder, 12. Auguft. (Neuer Rechtsanwalt.) Herr Aſſeſſor 
Bunn, bisher in Thorn, hat ſich hier als Rechtsanwalt niedergelaſſen. 
Für den geſetzlichen Beiſtand ift, da die Zahl der Rechtsanwälte all 
mählich auf ſechs geſtiegen iſt und außerdem Winkelkonſulenten mi 
Rath und That zur Seite ſtehen, jetzt in unſerem Städtchen in überreichem 
Maße geſorgt. 

Marienwerder, 13. Auguſt. (Bei dem geſtrigen Königsſchießen) der 
Schützengilde errang die Königswürde der Malermeiſter Herr Gutzeit, 
erſter Ritter wurde der Kantinenpächter Herr Knüppel und zweiter 
Ritter der Möbelfabrikant Herr A. Richter. 

Marienwerder, 13. Auguft. (Den Kauf des Gutes Saaben) im 
Kreiſe Pr. Stargard hat Herr A. Buſch wieder rückgängig gemacht un 
jetzt das in der Provinz Poſen gelegene 800 Morgen große Dominium 
Glogowiniec, welches ſeit 93 Jahren im Beſitze der Familie Prechnow 
geweſen iſt, käuflich erworben. Die Uebernahme erfolgte bereits am 
9. Auguft. 

Elbing, 13. Auguſt. (Streik.) Die Steinſetzer des elektriſchen 
Straßenbahnbaues ſtreiken ſeit geſtern Nachmittag. Sie verlangen fat 
2, 2 Mk. Tagelohn. { 

Danzig, 12. Auguft. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident Dr. b. 
Goßler kehrt am 23. d. Mis. von feiner Urlaulsreiſe hierher zurück. 15 
Zu der am Sonntag, den 18. Auguſt, in Berlin ſtattfindenden Grun 
ſteinlegung des National⸗Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. iſt auch 5 
Deputation des 1. Leibhuſaren⸗Regiments mit der Standarte des Reg 5 
ments befohlen worden. Es werden ſich deshalb am kommenden De 
abend der Kommandeur der Leibhuſaren, Oberſtlieutenant Mackenſen 
und Premierlieutenant von Winterfeld, ſowie als Träger der Standen 
Sergeant Grenz nach Berlin begeben. — Auf der hieſigen Raierlihen 
Werft fol demnächſt wieder mit dem Bau eines neuen Kreuzers 2. 
begonnen werden. m 

Inowrazlaw, 13. Auguſt. (Das Kaiſer Wilhelm-Dentmal) auf de 
Kruſchwitzer Schloßberge, deſſen Enthüllung bekanntlich nächſten Sonn z 
ftattfindet, in nunmehr fertiageftellt. Zur Enthüllungsfeier am 18. 
hat u. a. der Herr Oberpräſident ſein Erſcheinen zugeſagt. zue 

Schulitz, 12. Auguſt. (Rothlauf.) Unter den Schweinen des 3 
se Schaffarſchek im Forſthaus Seebruch und des penfionik 

örſters v. Chrzanowski in körigl. Brühlsdorf iſt die Rothlaufkran 
ausgebrochen. zalrath 

Bromberg, 13. Auguft. (Strombereiſung.) Der Präſidial en 
Delbrück aus Danzig ift hier eingetroffen und bereift heute und in ths 
folgenden Tagen in Begleitung des Regierungs- und Medizinalta 
v. Siedamgrotzky die Netze und Brahe bis zur Weichſel. vor⸗ 

Schneidemühl, 12. Auguſt. (Todesfall.) Herr Winkler, der dem 
malige Direktor der hieſigen Stärkefabrik, iſt nach einer der „Schn leiden 
Zeitung“ gewordenen Mittheilung geſtern in Berlin einem Gehirn k 
erlegen. Maria 

Poſen, 12. Auguft. (Der Kardinal Graf Ledochowski) hat von itäts⸗ 
Plain bei Salzburg, wo er ſich gegenwärtig aufhält, an den San t, in 
rath Profeſſor Dr. Wicherkiewiez in Poſen ein Schreiben gerichte ner 
welchem er für die ihm zu ſeinem 50jährigen Prieſterjubiläum in opinz 
Adreſſe übermittelten Glückwünſche der polniſchen Bevölkerung der Pr 
Poſen ſeinen Dank ausſpricht. 


ollalnachrichten. 0 
* f 9 8 Thorn, 14. Auguſt 15550 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Angenommen Bi 2 
Boftgehilten: Brandt in Thorn, Richter in Dirſchau. a 
Die Poſtpraktikanten Koch von Bromberg nach Schlobau, Se n n 0 
un nach N die Pokeifigenten Armbruch von Lniand 

euteich, Zeep von Terespol nach Culm. 

— een en Zufolge allerböchſten 1 Geh. 
die unter dem Vorſitz des Herrn Minifterial⸗Direktors, Wirkt hende 
Raths Schultz vom Miniſterium der öffentlichen Argeiter . 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den fogenamt 
ſchwemmungsgefahr am meiſten ausgeſetzten Ländereien (der eine 
Waſſerausſchuß) in der Zeit vom 28. Auguſt bis 


der 4 il 6 
ndungen 


friſchen Haff bereiſt. An der letzten 
1 Oberpräſident Dr. v. Goßler un 
usführungs⸗Kommiſſion für Regulirung der 
theiligen. Die Bereiſung hat beſonders auch 
Ueberſchwemmungs⸗Gefahr am meiſten bedrohten 
ſönlich zu hören, um deren Wünſche möglichft berü riege: 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen N. 3½ 
1. Armee, Kampf bei Pange oder Nouilly vor . — 95 2. Arme. gen, 
7 Uhr abends, betheiligt 1. Korps, ſpäter 9. Korp Metz “ urüchuhleönt: 
fehl: ſich außer den Bereich der Kanonen von Mouſſon; Be 7 
2. Armee, Haupt⸗Quartier Pr. Fr. Karl in Pont a plochen. 2 
8., 4., 12 Korps nur in ſich aufſchließen, aber zeitig a 5 5 überſch 
Gardekorps Bormarſch fortſetzen; 3. Armee bat er 2 
betritt bei Pfalzburg Lothringen, marſchirt auf 8 dr der 
verläßt Kaiſer Napoleon die Metzer Armee, um fie n 


Her 


t 


— 


(Die Bahnſteigſperre) tritt am 1. Oktober auf allen 
maln in Kraft. Infolgedeſſen wird das Zugbegleitungsperſonal 
Ita gert, und finden die hierdurch erübrigten Schaffner als Bahnſteig⸗ 
u erg Verwendung. Um dem reiſenden Publikum die Orientirung 
eine eichtern, ſoll die Bezettelung der einzelnen Wagen in den Zügen 
82 erhebliche Steigerung erfahren; auch auf den Bahnſteigen ſoll die 
unbe; der Orientirungstafeln nach Bedarf vermehrt werden. Um der 
Ben Benutzung einer höheren Wagenklaſſe entgegenzutreten, ſowie 
9 Unregelmäßigkeiten nach Möglich keit aufzudecken und zur 
die trafung zu ziehen, wird die Zahl der Zugreviſoren vermehrt werden, 
ihren Dienſt in Uniform ausüben. 
bisher (Um dem Schmugel an den Grenzen) wirkſamer als 
in er zu begegnen, geht die Steuerbehörde neuerdings mit der Errich⸗ 
En Bau Wohnhäuſern für Grenzaufſeher an beſonders geeignet erſchei⸗ 
en Punkten möglicht hart an der Landesgrenze vor. 
der 2 (Lotterie.) Bei der geſtern Vormittag fortgeſetzten Ziehung 
17 Klaſſe der königl. preußiſchen Lotterie fiel ein Gewinn von 45 000 

auf — 75 249. 

— (Vom Holzmarkt) iſt zu berichten, daß Bromberger In⸗ 
aelenten aus Warſchau die Nachricht zugegangen ift, daß das 885 
nur aft ſich etwas belebter geſtaltet hat. Von Bauhölzern find nicht 
preis ausgewählte, ſondern auch noch mittlere Sorten gefragt. Die 
255 find gegen das Vorjahr um 10—15 pCt. höher. Kiefernſchwellen 
lla Sleepers ſtehen gleichfalls höher im Preiſe, Eichenſchwellen und 
8 aneons dagegen niedriger. Man verkaufte von Bauhölzern 10 000 

c nach Thorn, 40—45 Kubikfuß durchſchnittlich, zu 40—45 Pf., 
Si Stück ausgewählt, 68 Kubikfuß durchſchnittlich, zu 65 Pf., 2000 
Nach nach Elbing, durchſchnittlich 50 Kubikfuß, zu 50 Pf. per Kubikfuß. 
10 Danzig verkaufte man 10000 Eichenſchwellen zu 3,30 —3,35 Mk., 

Kiefernſchwellen zu 1,90—2,00 Mark per Stück; 2000 Eichen⸗ 
b zu 10,40 — 10,50 Mark. Für Eichendauben zahlte man dort 160 
mi 170 Mark per Schock. Für 8000 Kubikfuß Eichenplancons ausge⸗ 
Mol, gerade 22 Fuß lang, bezahlte man 2 Mark per Kubikfuß. Von 
uu deerlatten handelte man 10000 Kubikfuß 8/9“ zu 28 Kopeken, 8/5” 
um Kopeken, für 7“ und 6“ zu 18 Kopeken, 12000 Kubikfuß dito 
1 Kop. billiger; 20 000 Kubikfuß zu 20, 23 und 19 Kopeken. 
die (Am dieſigen königlichen Oymnaſium) beginnen 
5 ſchriftlichen Arbeiten der Michaeli⸗Abiturienten vorausſichtlich Montag 
& 19, d. Mts. Auf Montag den 9. September ift das mündliche 
amen anberaumt. Der Prüfung unterziehen ſich 2 Gymnaſial⸗Ober⸗ 
u Maner; einige Real⸗Extraner 
treten. 
leis (Kurſus für Handfertigkeit.) Der achte Handfertig⸗ 
kurſus für Lehrer iſt dieſer Tage in Poſen beendigt worden. Von 
Sulu gemeldeten Lehrern betheiligten ſich acht, nämlich die Herren 
Rı 


— 


ihnen werden vorausſichtlich noch 


— 


ubert⸗Rawitſch, Schulz⸗Obornik, Zander⸗Danzig, Reiß⸗Zoppot, Ruch⸗ 

gu Haus, Göhne⸗Zuckau (Kreis Karthaus), v. Auer⸗Weichſelmünde und 
mplin⸗Bürgerwieſen bei Danzig. Der Reſt der Angemeldeten wird erſt 
Herbſt in einem zweiten Kurſus ausgebildet werden. 


5 erde ich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) In 
N am Montag abgehaltenen Generalverſammlung wurden vier neue 
lieder in die Gilde aufgenommen. 


* (Der Ruderverein) hält am Freitag Abend im Bootshauſe 
Ne Monatsverſammlung ab. a 
Veen, (Der Gartenbauverein), der in der kurzen Zeit feines 
bier, end ſchon eine recht lebhafte Thätigkeit entfaltet hat, begeht an 
been Sonnabend, 17. d. Mts., im Artushof fein erſtes Stiftungsfeſt, 
deſedend in Konzert, Feſtrede und Tanz. Beſonders prächtig wird bei 
die er Gelegenheit die Dekoration des Saales ausgeführt werden, da 
"au ſämmtliche Mitglieder des Vereins ihr Dekorationsmaterial zur 

erfügung ſtellen. 
Ile ( Sommertheater.) Die Novität „Die Schmetterlings⸗ 
alle von Sudermann hat geftern im Sommertheater eine ſehr bei⸗ 
dung! Aufnahme gefunden. Die Komödie ift ein Bild aus dem ſozialen 
Fc der Gegenwart, das durch ſeine naturgetreue Charakteriſtik im 
it, ſten Maße intereffirt, obwohl es nicht gerade in Lichtfarben gehalten 
den Das Stück hat nicht die ftarfe dramatiſche Steigerung der „Ehre“, 
Au erzielt es eine nachhaltige Wirkung. Das iſt allerdings nur bei 
lahr Darſtellung möglich, und daran fehlte es geſtern nicht. Die Auf⸗ 
kendung trug das Gepräge ſorgfältigſter Vorbereitung und alle Mitwir⸗ 
Ari erfreuten durch vorzügliche Leiſtungen. Eine aus dem Leben ges 
&,, Ne Figur bot als Winkelmann Herr Eckert, der mehrfach bei offener 
witt * applaudirt wurde. Auch Frau Papacek fand als Steuerinſpektors⸗ 
Hause den richtigen Ton für ihre Rolle und ſpielte wie immer mit 
Rep, ſpieleriſcher Routine. Ferner ſind zu nennen Herr Hartmann als 
Roter, Frl. Stillfried als Elſe und Frl. Bühnau, die eine entzückende 
i Som. Frl. Zöllner, Laura, verdarb den Eindruck ihrer Erſcheinung 
Viel chmetterlingskoſtüm durch ihre wenig dazu paſſende Haartracht. 
dp at ſieht ſich die Direktion durch den Erfolg der Novität bewogen, 
te be noch einmal auf das Repertoir zu ſetzen. Geſtern litt der Beſuch 
ton r dem Zuſammenfallen der Vorſtellung mit dem ungariſchen National⸗ 
bert im Schützenhauſe. 
hren (Die ungariſche Muſikkapelle Rakoczy) übte mit 
di \ geftrigen Konzert im Schützenhausgarten eine ungewöhnliche An⸗ 
dochugskraft aus, was wohl hauptſächlich die Ankündigung des bier 
Su nicht zur Aufführung gebrachten Serpentintanzes machte. Der 
lun d der Beſucher war ein ſo ſtarker, daß der Garten ſchon vor Be⸗ 
uſſe g es Konzerts überfüllt war. Die Kapelle trat in hübſchen Phan⸗ 
tip: oſtümen auf und exekutirte mit größter Fertigkeit eine Reihe 
Ohne chender Piecen von ungariſchen ſowie deutſchen Komponiſten, 
Soli use Roten zu brauchen. Mit den Orcheſterſtücken wechſelten 
por uf der Streichzither und der Cymbal ab ſowie Geſangs vorträge 
mind Soli), ſodaß das Konzertprogramm ſehr reichhaltig war. 
fal, liche Nummern des Konzertprogramms fanden ſo lebhaften Bei⸗ 
rößte aß die Kapelle zu mehreren Zugaben genöthigt wurde. Den 
Alem Applaus erweckten aber die gefälligen Nationaltänze und vor 
Neri er von einer Dame aufgeführte Serpentintanz, bei dem die 
A auf dem verdunkelten Orcheſter ſtand und von einer Laterna 
Werfen weleuchtet wurde. Der Tanz bot die' größten Effekte durch den 
ebertaſ er Farben und Formen des Gewandes der Tänzerin. Große 
Vabelm dung bereitete es, als letztere die Figuren der Kaiſer 
Ein des Kaiſers Friedrich und des Fürſten Bismarck ꝛc. bildete. 
8 der Kapelle würde hier auch noch zahlreichen Be⸗ 
aben. 
net u lles unreife O bſt) iſt zum Genuß für Menſchen nicht 
es ein vom Verkauf auszuſchließen; kommt nun noch dazu, daß, 
Abort dend Fallobſt der Fall, auch ſämmtliche Stücke madig find, dann 
rtaufer f rtikel auch zu den verdorbenen Lebensmitteln und iſt der 


una Mpfehfe mich zur Ausführung 


raffällig. Die Polizei ift nicht allein berechtigt, fondern ver- mes eine finniſche Schoonerbrigg unter. 
N — 
N 


pflichtet, den Verkauf der Genußmittel zu überwachen, und ebenſo wie 
verdorbene Eier, Butter, Fiſche, Fleiſch u. ſ. w., vom Verkauf auszu⸗ 


ſchließen ſind, ebenſo darf auch kein unreifes oder verdorbenes Obſt zum 5 


Verkauf geſtellt werden. 

— (Für die Abgebrannten in Brotterode) find ferner 
eingegangen: Landgerichtsdirektor Wünſche 3 Mark, Frau P. K. und 
Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Friedenau je ein Packet Kleidungsſtücke. 
Zuſammen 19,50 Mark. Weitere Gaben nimmt die Expeditton dieſer 
Zeitung gern entgegen. 

— (Die Brände) in unſerer Stadt mehren ſich in erſchreckender 
Weiſe und faſt immer nehmen ſie einen größeren Umfang an. In ver⸗ 
gangener Nacht brach in dem Dachgeſchoß des von dem Bauunternehmer 
Herrn Baruch vor einigen Tagen in der Zwangsverſteigerung erſtunde⸗ 
nen zweiſtöckigen Hauſes Bromberger Vorſtadt Hofſtraße 3 Feuer aus, 
welches vier Menſchenleben ſtark gefährdete, nämlich einen Offiziers⸗ 
burſchen und drei Dienſtmädchen, welche im Dachgeſchoß ihre Schlaf⸗ 
kammern hatten. Während der Offizierburſche, in deſſen Schlafkammer, 
wie man annimmt, der Brand zum Ausbruch kam, ſowie ein Dienſt⸗ 
mädchen ſich aus dem dicken Qualm, wenn auch ſtark betäubt, noch 
glücklich über die zum zweiten Stock führende Treppe retten konnten, 
war dies den beiden anderen Mädchen, zweien Schweſtern, nicht mehr 
möglich. In ihrer Todesangſt ſprangen ſie aus dem nach der 
Giebelſeite gelegenen Fenſter ihrer Schlafkammer in einer Höhe 
von zwölf Metern auf den Hof hinab, wobei das eine, welches 
ſich mit einem Bett umwickelt hatte, lebensgefährliche Verletzungen, 
nämlich einen Beckenbruch und einen Bruch des Fußgelenks erlitt, 
während das andere nur einen Fußgelenkbruch davontrug. Die beiden 
verletzten Mädchen wurden nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebiacht, 
wo dem einen heute ein Fuß amputirt worden ſein ſoll. Das Feuer, 
welches um */,3 Uhr bemerkt wurde, dehnte ſich ſchnell über das ganze 
Dachgeſchoß aus, welches vollſtändig zerſtört wurde. Die um 3 Uhr 
alarmirte Feuerwehr erſchien bald auf der Brandſtelle und griff mit 
zwei Spritzen das Feuer ſo energiſch an, daß die Gefahr von den 
unteren Stockwerken abgewendet wurde. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,60 Mtr. 
über Null, geſtern Abend 8 Uhr 1,75 Mtr. Das Waſſer fällt. Der 
Hochwaſſerſignalball ift herabgelaſſen. Waſſertemperatur 19 C. — 
Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, Honigkuchen, 
Mehl, leeren Petroleumfäſſern und diverſen Gütern für die Weichſel⸗ 
ſtädte, nach Danzig. Die Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Drewenz“ 
ſind heute früh 4 Uhr mit dem bei den Pontonierübungen hier benutzten 
Brückenſchlagmaterial, Pontons, Holzbeſtandtheilen, Ankern und Ketten 
vom Waſſerübungsplatz auf Wieſes Kämpe nach Graudenz abgefahren. 
Die zuſammengebauten Pontons waren mit einer Kompagnie unſeres 
Pionierbataillons beſetzt, welche das ganze Material in Graudenz wieder 
in den Depots unterzubringen hat. 0 


Mocker, 13. Auguſt. (Die Liedertafel Mocker) feiert am Sonn⸗ 
abend im „Wiener Café“ ihr diesjähriges Sommerfeſt. 

— (Erledigte Stellen im höheren Schulweſe n). 
Es ſollen angeſtellt werden: An Gymn:>fien ꝛc.: Graudenz an der Real⸗ 
ſchule zum 1. Oktober ein Hilfslehrer für neuere Sprachen und desgl. 
für Mathematik und Naturwiſſenſchaftliches, Bewerbung bis 20. Auguft 
an Direktor Grott. Eſſen, am Realgymnafium ein Direktor, 5100 bis 
6000 Mark und 1000 Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung, 
Bewerbung bis 1. September an Oberbürgermeiſter Zweigert. Augs⸗ 
burg, an der Kreisrealſchule ein Lehrer mit Fakultät in Mathematik 
und Phyſik, 2280 Mark Anfangsgehalt, Wohnungszuſchuß 180 Mark, 
ſowie vorausſichtlich 360 Mark perſönliche Zulage, cewerbung bis 20, 
Auguft an den Magiſtrat. 

Mannigfaltiges. ö 

(Eine gräßliche Blutthat) wurde in Mansfield 
(Nottinghamſhire) verübt. Eine Frau Reynolds, zwei ihrer 
Söhne, 15 und 16 Jahre alt, ſowie ein kleines Enkelkind 
wurden von einem Aftermiether durch Halsabſchneiden ermordet, 
die Leiche der Frau wurde ſchrecklich verſtümmelt. Der Mörder 
zündete das Haus an, brachte ſich dann ſelber Schnitte in den 
Hals bei, die indeß unerheblich waren, ging hierauf auf die 
Poltzeiſtation und legte ein Geſtändniß an. 

(Von heftigen Stürmen) wurde in vergangener 
Woche ganz Serbien heimgeſucht. Viel Unheil richtete der 
Sturm am Sonntag beſonders auf der Donau durch ſein plötz⸗ 
liches Auftreten an. Unterhalb Belgrad kenterte ein Fiſcherboot 
mit fünf Männern, die alle ertranken, da man ihnen keine 
Hilfe leiſten konnte. 

(kampf mit einer Heidukenbande.) Bei 
Gorni Milanovac (Serbien) wurde eine ſtarke Heidukenbande 
von Gendarmen umzingelt. Vier Räuber wurden im Kampfe 
erſchoſſen, zwei Verwundete gefangen. Auf Seite der Gen⸗ 
darmen wurden gleichfalls zwei Mann getödiet. 

(Todesfall.) Dr. jur. Quaritſch, der älteſte und erfolgreichſte der 
ee juriſtiſchen „Einpauker“ zu den juriſtiſchen Prüfungen, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

(Spät „umgeſattelt“) hat ein Mediziner, der ſeit dem 17. 
Oktober v. J. der Berliner Univerſität als akademiſcher Bürger ange⸗ 
hört. Es iſt der Oberſtlieutenant a. D. Haberecht, der früher als 
Major im 95. Infanterie⸗Regimente ſtand. Daß stud. med. Oberſtlieute⸗ 
nant a. D. Haberecht die Kollegien fleißiger beſucht, als manche ſeiner 
Kommilitonen, bedarf kaum der Erwähnung. 

(Auch ein Racheakt.) Ein Uhrmacherlehrling hatte ſich mit 
ſeinem Lehrherrn veruneinigt und verließ deſſen Geſchäft. Von einem 
paniſchen Schrecken wurde nun der Prinzipal in der folgenden Nacht 
ergriffen, als in dem Laden ein wahrer Höllenlärm losging. Auch auf 
der Straße blieben die Paſſanten und Schutzleute ſtehen. Wie ſich her⸗ 
ausſtellte, waren mehrere Dutzend Wecker auf ein Uhr eingeſtellt und 
hatten um dieſe Zeit prompt ihre Thätigkeit begonnen. Der Vorfall 
wurde von allen Seiten herzlich belacht. 

(Schiffsunglück.) Bei Warnitzhoved an der ſchleswigſchen Oſt⸗ 
ſeeküſte ging infolge des in der Nacht zum Montag herrſchenden Stur⸗ 
Der Name des Schiffes iſt noch 


| 
| 
| 
| 


unbekannt. Die ganze Beſatzung hat vermuthlich den Tod in den 
Wellen gefunden. Zwei Leichen wurden bisher an den Strand ge⸗ 
trieben. 

(Alkohol gegen Rothlauf.) Der däniſche Diſtriktsthierarzt 
Obel empfiehlt in der „Maanedsſkrift for Dyrleger“ gegen den Roth: 
lauf die Anwendung von Alkohol. Die Schweine werden ohne 
Schwierigkeit veranlaßt, den Branntwein in der Weiſe zu nehmen, daß 
2—3 Gläſer gewöhnlichen Branntweins in ein Liter Milch gegoſſen 
werden. Das Getränk wird gierig aufgenommen. Man giebt je nach 
der Größe bis zu ¼ Liter täglich und ſchränkt die Doſis nach ein 
paar Tagen auf die Hälfte ein; auch kann man dies als Vorbeugungs⸗ 
mittel anwenden. 1 5 

(Miß verſtändlich.) Morgen reiſe ich auf ein Vierteljahr 
nach Italien, Fräulein Marie, werden Sie mir bis dahin ein gutes 
Andenken bewahren?“ — „Gewiß, Herr Graf; geben Sie es nur her!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Wilhelmshaven, 13. Auguſt. Der Kreuzer „Kaiſerin 
Auguſta“ und das Schulſchiff „Stoſch“ find, von Marokko 
kommend, auf der hieſigen Rhede eingetroffen. 

London, 13. Auguſt. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt 
heute mit der „Gefion“ auf der Rhede von Leith eingetroffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Börſenbericht. 75 
W 14. Aua. 13. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſft. a 219 —35219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz . .. q. 1219—20 1 219—15 
Preußiſche 3 % Konſols. 100-20 100-20 
Preufiſch 3¼½ % Koniold . 104—40 | 104-40 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —25 105 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100-20 100-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104-60 104—60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - -» 69—65 | 69-60 
ae iquidationspfandbriefe 68—90 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101-60 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile 220 —75219—75 
DODeſterreichiſche Banknoten 168—40 | 168-60 
Weizen gelber: Auguft . 140—50 } 139 -- 
KOHODER Ward. 14— 143 
loko in Newyork 73¼ 72— 
Roggen: loko 114— 113 — 
Auguſt 113 — 112— 
September . 115 —25 ] 113—70 
Oktober 118-—25 | 117— 
Hafer: Augufi. — — 
Oktober 125—50125— 
Rüböl: Auguft. 43—10| 43—10 
Oktober. 43—101 43—10 
Spiritus: 
50er loko. — — 
70er loko. 37—101 37—30 
70er Auguft 42— 41-60 
70er Oktober 40 —601 40—30 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 xiter 


pCt. loko beſſer. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon» 
tingentirt 37,00 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag den 13. Auguft. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung reis 

2212.2 421 
Weizen „100 Kilo 14/00 | 14 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90] 120 
Roggen „ 105011 00 / Eßbutter. „ 1501 200 
Gerte. EINE 1200 12 50 Eier Schock] 200 2120 
er 12000 12 50 Krebſe „ 100] 3 00 
troh(Richt⸗⸗ „ 450] 5 00 Aale. . . 1 Kilo] — — — — 
C 400 450 Breſſen „, — 50 | — 60 
rbſen r 1400 18 00 Schleie . | „ — 801 — . — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1160| 180 ge: en WR — 801 — — 
Weizenmehl. „ 80001480 Karauſchen . „ — 601 — 80 
Roggenmehl. „ 640 10 — Barſche. „ 60 — 80 
Brot „80 an 8 — 1 — — 
Rindfleiſch. arpfen „ r 
Bauche 1 Kilo] 100] 1130 Weich A x — 0 
auchflei 1 — 90 1 00 Wei e } — — — 
Kalbfleiſch. „ 80] 120 Milch.. Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1100] 110 Petroleum. „ —22.— — 
Geräuch. Speck „ 140 — — Spiritus. | „ 140(— — 
Schmalz. „ 140 — („ @enat.)) „ 1-30 —— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 2 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15— 20 Pf. 
pro Kopf, Aepfel 5—8 Pf. pro Pfd., Birnen 8—10 Pf, pro Pfd., 
Blaubeeren 15 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 30 Pf. pro Liter, Pilze 
5 Pf. pro Näpſchen, Gänſe 2,50 Mk. pro Stück, Enten 2,20—2,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 —1,30 Mk. pro Stück, junge 1,00 
bis 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


15. Auguſt: Sonnen ⸗Aufg. 4.43 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.41 Uhr. 
0 — 7.24 Uhr. Mond⸗Untg. 4.14 Uhr Morg. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuftert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 


N eiden-Fabrik G. Henneberg, G. u. K. Hof.) Zürich, 


Mein Bäckereigrundſtück 


Brückenſtraße bin ich willens bei mäßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


feinen 
Malerurn eiten. I. DD 


E. Marquardt, Innungsherberge. 


d 
kale 
55 ausgeführt. 

aeschke, Dehorationsmaler, 


Bäckerſtraße 6, part. 


und 


von Frankenburger & 


Vietoria-Fahr 


ſtellt ein 


Ter Die Hauptagentur 


einer alten, deutſchen, gut eingeführten 


Ottenstein, Lebensverſicherungs-Geſellſchaft iſt für 


Lehrlinge 


A.Burczykowski, Malerm, 
Gerechteſtraße 25. 


N 1 
Herrſchaftliche Wohuung, 

2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Ur. 4. 

in möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. zu 

verm. Wegener, Coppernikusſtraße 41. 
Mom T Fit ilt die Parterrewohnung u. 
Vom J. Olt. die Wohnung i. d. 1. Et. n. 
Zubeh. Coppernikusſtr. 24 z. vermiethen. 
v. 3 Zimm. u. Jub. für 75 


Musik. 


u 


Nur 


geben. 
»Harmonika⸗ Verſandhaus 
Mühlhauſen 


au 
„2 Nate g Beger 5 


mo ikas fr 


Nürnberg, 


find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 


Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Diaſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


la neuen magdeb. 


Sauer kohl 


empfiehlt { 
A. Marzurkiewicz. 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 

1 möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandſtr. 17, pt. 


Thorn neu zu beſetzen. Bewerber wollen 
ſich sub 1082 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Posen melden. 


100 tüchtige Maurer 


werden bei 


hohem Lohn und Winterarbeit 


zum Bau des Infanterie⸗Kaſernements in 
Ober-Zarkau b. Glogau geſucht. 
Stropp & Immanns. 


TEE Gefuc. SE 


Ein nücht., gebild. Mann, verh. Invalide, 
ſucht bei kleinem Gehalt Stellung als Bote, 
Schreiber, oder ähnlich., von ſof. o. 1. Okt. 
Gefl. Off. u. 1. M. 500. a. d. Exp. d. Ztg. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Breiteſtraße 8. 
Möbl. Zimm. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 20. 
N AR 3 Zimm. und 
Kleine Familienwohn. 3a un: 
Waſſerleitung, Parkſtraße 2, zu vermiethen. 


Die Balkon wohnung 


in meinem Hauſe Grabenſtraße 16, beſtehend 

aus 4 Zimmern und Zubehör zum 1. Oktbr. 

zu vermiethen. Näheres Vückerſtr. 43, ll. 
Wunsch. 


Eine geräumige Stellerwerkitätte, 


dazu parterre eine paſſende Wohnung, 

zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl. 

oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Copperniknsſtraße 22. 


„ 


Balkonwoh. Thlr. z. v. Culmer Chauſſee 44. 


ut möbl. Zim mit Kabinet u. Vurſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Mombergerſtr. 84 g . ee 
Parterre⸗Wohnung 


von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 


weiß u. ſchw. gefl. Terrier-Hündin 
iſt ſeit 14 Tagen fortgelaufen oder geſtohlen 
worden. Gegen Belohnung abzugeben 
Schulſtr. 11 pt. V. Ant, derſelb. w. gewarnt. 


Ein graues Jaquet 


in Ottlotſchin gefunden. Abzuholen bei 
J. Frohwerk, Thorn. 


IV. Grosse 
Badener Pferde- 
Verlosung. 


Los be 


Für die zahlreichen uns bei dem 
Hinſcheiden meiner unvergeßlichen 
Frau, unſerer guten Mutter, Toch⸗ 
ter und Schweſter 


Hedwig Soppart 
geb. Schnurpheil 
zugegangenen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme ſprechen wir hiermit 

unſern herzlichſten Dank aus. 


Thorn den 13. Auguſt 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizei⸗Sergeanteuſtelle zu beſetzen. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 
nirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen Be⸗ 
richt abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben wollen, 
haben Zivilverſorgungs sſchein, militäriſches 
Führungs satteſt ſowie etwaige ſonſtige Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittels ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungen werden bis 
d. Is. entgegen genommen. 

Thorn den 30. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In letzter Zeit ſind in den ſtädtiſchen 
Kanälen größere Mengen von Gedärmen, 
welche von geſchlachtetem Vieh herrühren, 
und welche Veranlaſſung zu erheblichen 
Verſtopfungen der Kanäle und Luftver⸗ 
peſtungen gegeben haben, aufgefunden 
worden. Durch Einhängen von Sieben in 
die von Fleiſcherwerkſtätten nach dem 
Hauptkanal hin führenden Hausanſchlüſſe 
iſt es auch gelungen, die Urheber zu ermitteln, 
und ſind dieſelben der Polizetwerwaltung 
zur Beſtrafung lt. $ 5 bezw. § 10 der 
der Poltzeiverordnungen vom 1. Juni 1893 
angezeigt worden. 

Wir bringen vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß, daß durch das Feſt⸗ 
ſetzen ſolcher Gedärmemengen in den Kanälen 
leicht Verſtopfungen entſtehen können, deren 
Beſeingung nur durch Aufbruch bes betr. 
Kanals möglich ift und welche infolge der 
Luftverpeſtungen die weitgehendſten ſanitären 
Schäden im Gefolge haben können. Die 
Urheber derartiger Mißſtände werden un⸗ 
nachſichtlich zur Schadenerſatzleiſtung heran⸗ 
gezogen werden. 

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe 
der Herren Fleiſchermeiſter, die Geſellen 
an der Beſeitigung der Schlachtreſte durch 
die nach dem Entwäſſerungskanal führenden 
Einläufe und Oeffnungen durch geeigneten 
Verſchluß derſelben ein⸗ für allemal zu ver⸗ 
hindern. 

Thorn den 10. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 

Das Wohnhaus auf der Südſeite der 
Gasanſtalt, weſtlich unterhalb des ſchiefen 
Thurmes, 4 Zimmer und Nebenräume ent⸗ 
haltend, ſoll auf zwei Jahre vermiethet 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 

bis 21. d. M. vorm. Il Uhr 
daſelbſt entgegengenommen. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 15. Auguſt cr. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn, Mocker⸗Chauſſee 


befindliche 
122 Bretter 


welche beim Herrn Szyperski unter: 
gebracht ſind, verſteigern. 
Thorn den 14. Auguſt 1895. 
Sakolowsky. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Snangsverfleigerung. 
Freitag den 16. Auguſt 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts bierjelbit 
1 größere Parthie Gold- u 
Politurleiſten, 5 Stück Gold⸗ 
leiſten mit Eichblätterver⸗ 
zierung, 90 Stück größere u. 
kl. F Rahmen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 14. Auguſt 1895. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Roggen und 
Roggenrichtſtroh 


kauft das 
Königliche Propiant-Amt Thorn. 
1600 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
bei Thorn geſucht. N außer allem 
Zweifel. Off. erb. u. G. M. I. i. d. Exp. d. Ztg. 


zum 20. Auguſt 


er 


Lose à 1 M. 11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Zu haben 15 allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakats kenntlichen Verkaufsstellen. 


Na 


Am 12. d. Mts. abends 11 ¼ Uhr iſt der Bäckermeiſter 


Herr Hermann Kolinski 


hierſelbſt aus dem Leben geſchieden. 


Der Entſchlafene gehörte ſeit dem Jahre 1881 der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung an, hat ſtets ein reges Intereſſe für alle ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenheiten gezeigt und ſeine Thätigkeiten vielfach und bereitwillig dem Wohle 
der Stadt geweiht. 


Die unterzeichneten Behörden bedauern in ſeinem Hinſcheiden einen 
ſchmerzlichen Verluſt für die ſtädtſche Verwaltung und werden fein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 14. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Stachowitz. Boethke. 


Nachruf. 


Am 12. d. Mts. iſt der Bäckermeiſter 


Herr Hermann Kolinski 


hierſelbſt aus dem Leben geſchieden. 

Der Entſchlafene war ſeit vielen Jahren Mitglied des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths der neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde hierſelbſt und 
hat ſich an den Arbeiten deſſelben mit regſtem Intereſſe betheiligt. 

Die Verſchönerung des neuſtädtiſchen Kirchhofes iſt beſonders 
das Reſultat ſeiner jahrelangen unermüdlichen Thätigkeit, was 
hierdurch dankbar anerkannt wird. 

Wir bedauern in ſeinem Hinſcheiden einen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt für die neuſtädtiſche Kirche und werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 

Thorn den 14. Auguſt 1895. 


Der Kirchenrath der neuſtädtiſchen ev. Gemeinde. 
Haenel. 


F 


Am 12. d. Mts. verſtarb der Vorſitzende des Innungs⸗Ausſchuſſes 


Herr Bäcker⸗Obermeiſter Kolinski. 


Wir beklagen in dem Heimgegangenen einen treuen Freund und Be⸗ 
rather, einen raſtloſen Vertreier der gewerblichen Intereſſen, welcher Energie 
mit Liebenswürdigkeit zu vereinen wußte. — Ehre ſeinem Andenken! 


Thorn den 14. Auguſt 1895. 
Der Vorſtand des Innungs⸗Ausſchuſſes. 


Nachruf. 


Montag Nacht entriß uns der Tod nach ſchwerem Leiden unſern lieben 
Freund und Kollegen, den Obermeiſter 


Herrn Hermann Kolinski. 


Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen, gewiſſenhaften, treuen Vor⸗ 
ſitzenden und Kollegen, welcher jederzeit für Rechte und Pflichten unferer 
Innung eintrat und zu deren Wohle und Gedeihen weſentlich beigetragen hat. 

Wir beklagen tief ſeinen frühen Heimgang und werden ihm ſtets ein 
ehrenvolles Andenken bewahren. 

Thorn den 14. Auguſt 1895. 


Die Bäcker⸗ und Küchler⸗Innung zu Thorn. 


Linoleumläufer, 22 

<= ll Gocosläufer, für Contore, 55 

2 Gol Bureaus, Treppen, [ill Zi 

85 Fussmatten, Gastzimmer ® 
N 

92 empfiehlt 92 113 

N 

Carl Mallon, Thorn, 85 

205 Altstädt. Markt Nr. 23. 2 


das Julius Dupke’i® 
Schuhwaarengeſchäft 


befindet ſich jetzt nicht mehr Gerberſtraße, 
ſondern 
Brückenstrasse Nr. 29. 


Sämmtliche Schuhwaaren 


find auf das reichhaltigſte ſortirt und werden 


Bienenhonig. 

Ich habe eine Niederlage von meinem 
ſelöſt erzeugten, garantirt reinen Blüten- 
honig dem Kaufmann Herrn 

A. Kirmes, Thorn 
übertragen. Jedes Quantum zu Engros- 
Preiſen. 

A. Gramsch, Turzno, 
Vorſtzender des Sleinauer Bienenzucht-Verrius. 


Mehrere Mittel⸗Wohnungen an billigen Preisen verkauf 
von fetort zu nermietfen Brüdenftraße 24. Beſtellungen und Neparafuren 
Zu erfr. b. E. Marquardt, Innungsherberge. werden ſchne Aftens u. aufs beſte ausgeführt. 


150,000 Mark Gewinne Werth. kHaupttreffer 30,000 Mark 


Werth. 


Ich verreiſe bis Mitte 
September. 
Dr. med. E. Meyer. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 


wird billig ertheilt 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


ur 
ur Uhren, & a; 
Gold- u. Silberwaaren, 
Brillen, Pincenez, 
Anlage elektriſch. Haustelegraphen, 
Reparatur- Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 
L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


Ein kleines mößl. Si D. e. Handwerker 
geſucht. Off. u. K. 30 a. d. uns Sta. 


Ziegelei-Park. 


Mittwoch den 14. Auguſt abends 7 Uhr. 
Zur Feier des Geburtstages 
önigl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußel 
und zur Erinnerung des 
ſiegreichen Tages der Schlacht von Courcelles 1870 


Großes | 


FF 


italienische Nacht, 


ſowie 


letztes Extra- Concert 


vom geſammten Trompeterkorps des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn e ine 

unter . eines Tambourkorps. M 
Das große Potpourri von Saro, „Erinnerung 4 
die Kriegsjahre 1870, 7 Se von Wagner, Meyerbeer, Beethoven ꝛc. 


Sr. R 


Zur Aufführung gelangen u. a.: 


Zum 


Handwerker-Vereill. 


Die Theilnebmer an der Fahrt nad P Poſen 
werden erſucht, das Eintrittsgeld zur en 
ftellung in Höhe von 0,25 ME. pro Per 
bei Herrn Menzel einzuzahlen. 


Der Vorſtand. 


Piklorig⸗Cheater Chor. 


Gaſtſpiel des Herrn?! Rob. Hartmann 5: 
Donnerſtag, 15. Anguit 18 


Eine kranke Familie. 


Poſſe in 4 Akten von G. von Moltt 


Freitag den 16. Unguit 189% 
Die Augen der Liebe. 


Luſtſpiel von W. von Hillern. 


Schützenhausgarten. 


Donnerstag den 15. August: 


31. Abonnements 


Concert. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schniitbillets zu 15 Bi 
Hiege, Stabshoboist. 


Pomm.) Nr. Rh 


Schluß: 


Brillante bengaliſche Beleuchtung des ganzen Parks 


ſowie Zapfenſtreich, Retraite und Gebet der 
Abonnementskarten haben Giltigkeit. 


Zu zahlreichem Beſuch laden ein 


Windolf. 


Hausheſiter⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
RB Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mt. Bacheſtraße 2. 

5 Bimm., 2. Eta,, 850 Mk. Baderſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 800 Mk. Baderſtr. 26. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 1, Eig,, 750 Mk. Schillerſtr. 8. 

imm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Ela., 550 Mk. Grabenſtr. 2. 
5 Zimm., 520 Mk., Breit ſtraße 40. 

3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 


4 Zimm., Part., 450 Mk. 


4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. 
4 Zimm., Part., 450 ME. 


3 Zimm., Part., 425 Mk. Gerberſtr. 18. 


3 Zimm., Sommerw., 40% Mk. Schulſtr. 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 22. 
ellienſtr. 96. 
Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
300 Mk. Mauerſtraße 36. 
Fe 260 Mk., Baderſtr. 10. 
Mk. Culmer Chauſſ. 54. 
2 Zimm., part., 215 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 


5 ae Hochpt., 300 Mk. M 
2 Zimm., part., 
3 Zimm., 1. Etg., 240 


„ Baderſtraße 2. 


210 
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. Neuſt. Markt. 18. 
2 Zimm., 1. Eig., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


ofwohnung, 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 
ofwohnung, 150 Mk. Brückenſtr. 4. 


roßer Hofraum, 150 „ 


140 Mk., 
120 Mk. 


1 Zimm. 1. Et., 

2 Zimm., Part., 
1 Zimm., 4. Etg., 

2möbl. Zim. 2. 555 53 Mk. mtl. Gexechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim 
] möbl. 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 


Zim. 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 3. 
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 11. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulſtraße 22. 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 

Schulſtraße 3. 
Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 2. Eig., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 


Baderſtraße 10. 
e Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
eiligegeiſtſtr. 6. 
aſernenſtr. 43. 
120 Mk. Baderſtraße 7. 


30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
5; En, 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
., 


Vohnung mit Hall, Au 595 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. Culm.Chauſſee 54, von ie 1077 
öblirte3 Zimmer Gerechteftr. 27 au verm.] Hierzu Rotterieg 5 5 — 


Kavallerie. 


Eintrittsgeld 25 Pf. 


W. Taegtmeyer._ 


Meine 


ianinos, 


au a 
Waare der beſten Fabriken n 
ſehr niedrigen, aber beſtn, 
feſten Preiſen, bringe in 
pfehlende Erinnerung 


Fümmtliche andere Musikinstrument?! 
wie bisher ſtets auf Lager. 2. 
fir. 2. 


W. Zielke, Copperniklustr. 2 
Miethskontrakts 
Formulare | 


ſowie 


Mieths Onittungsbüdt! 


vorgedruckten Kontrakt 


ind ben. gb 
5 N. 50 Dombrowski. 59 10 
Brückenſtraße 4 1 
ift die erſte Etage mit Bade-Eim gen 


mi 
Waſſerleitung und Zubehör zu ver pe 
Auskunft im Keller bei E. Krüg 


Zwei möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burfchengelaß, 4 
miethen Gerechteſtr. 2, 29. 0 

Mo Wohnungen mit 1 1 1 

ferdeſt. u. 15 0 fegt Er 15 


+ erfr. Culmerſtr. 20 1 2 
ca. 50 Mora. Grum nue 
in größ. u. klein. Parz. n. L Wiege al 


ben Maro 
hat abzugeb⸗ m. mit au 10, 11 


bl. Zim 
en ir Nat — 527 5 
Kellerwohnung 5 5 
je 1 Perſon find vom 1. Oktober d. 32. 


vermiethen Server gen 1. 9 


0 20 . 


